
Dem Insektensterben entgegenwirken

Pressemitteilung vom 27. Dezember 2017
Insektensterben: Fraktion FL/FF unterstützt den Vorstoß des LNV

 Am 17.12.2017 erhielten die Gemeinderatsfraktionen ein Schreiben des
Landesnaturschutzverbandes (LNV) Baden-Württemberg. Darin werden viele detaillierte
Vorschläge gemacht, die dem Insektensterben auf Freiburger Gemarkung entgegenwirken
und zu einer Verbesserung der Biodiversität beitragen können.

Unter anderem sollten als Ausgleich von Baumfällungen, wie sie kürzlich beim Neubau der
Volksbank zum Entsetzen der Freiburger Bürgerschaft durchgeführt wurden,
blütentragende Bäume neu gepflanzt werden (z.B. Winterlinden). Bei unvermeidlichen
Neubauten und Neubebauungen soll die Grünplanung stärker an Naturschutzzielen
ausgerichtet werden. Zu verpachtende kommunale landwirtschaftliche Nutzflächen sollten
an ökologisch wirtschaftende Betriebe vergeben werden, da gut belegt ist, dass der
ökologische Landbau erheblich zum Ressourcenschutz beiträgt.

Auch wird in dem Schreiben auf vermeidbare Fehler hingewiesen, die in der Vergangenheit
gemacht wurden, z.B. bei der Neubebauung des Güterbahnareals (unnötige
Flächenversiegelung, keine Fassadenbegrünung, Verkehrsinseln mit Steinen,
fremdländische Pflanzenarten). Solche Fehler sollten in Zukunft vermieden werden bzw.
könnten mit einfachen Maßnahmen rückgängig gemacht werden.

Die Faktionsgemeinschaft Freiburg Lebenswert/Für Freiburg (FL/FF) tritt für eine
umweltschonende Landwirtschaft, für den Erhalt von Grünflächen, Wald- und
Naherholungsgebieten und gegen eine zügellose Nachverdichtung/Flächenversiegelung ein.
Würde in Freiburg mehr auf diese Aspekte eingegangen werden, wäre dies ein wichtiger
Beitrag, um etwas gegen das Insektensterben und für die Artenvielfalt zu tun. Auch die vom
Landesnaturschutzverband gemachten Vorschläge sind solche Mosaiksteine, weshalb FL/FF
über dessen Vorstoß erfreut ist und diesen vollumfänglich unterstützt.

https://freiburg-lebenswert.de/dem-insektensterben-entgegenwirken/


Insekten benötigen Blütenvielfalt in den privaten und öffentlichen
Gärten der Stadt…

…sowie auf möglichst vielen Grünstreifen, Verkehrsinseln oder
Plätzen! (Fotos: M. Managò)


